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kontakt
ESCHWEILER ZEITUNG
Lokalredaktion

Tel. 0 24 03 / 5 55 49-30
Fax 0 24 03 / 5 55 49-49
E-Mail:
lokales-eschweiler@zeitungsverlag-aachen.de
Rudolf Müller (verantwortlich), Patrick Nowicki,
Tobias Röber
Englerthstraße 18, 52249 Eschweiler
Leserservice:

Tel. 0241 / 5101-701
Fax 0241 / 5101-790
Kundenservice Medienhaus vor Ort:

Librodrom (mit Ticketverkauf)
Marienstraße 2, 52249 Eschweiler
Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa. 9.00 bis 15.00 Uhr

Es frEutuns, . . .

. . . dass am Samstag, 29. August,
von 10 bis 14 Uhr wieder eine
Vorverkaufsaktion für das Esch­
weiler Entenrennen in der In­
nenstadt stattfindet. Enten gibt
es zum Preis von drei Euro pro
Stück oder fünf Euro für zwei.
Das Rennen findet am Sonntag,
6. September, statt.

EsärgErtuns, . . .

. . . dass am vergangenen Sams­
tag der Friedhof an der Seite
zumDrieschplatz schon gegen
13 Uhr verschlossen war. „Was
sollte das, niemand konnte es
verstehen“, schreibt unsere Le­
serinMarlene Rennau.

Haben auch Sie etwas, das Sie freut oder
ärgert? Rufen Sie an (☏ 555 49 30), faxen
Sie (555 49 49) oder schreiben Sie uns –
Kontaktadressen siehe unten.

kurznotiErt

Jetzt 139 Flüchtlinge
in der Jahnhalle
Eschweiler.Wie angekündigt,
sind gestern nach 18 Uhr wei­
tere 57 Flüchtlinge in Eschwei­
ler angekommen, die in der
Jahnhalle übergangsweise un­
tergebracht werden. DieMen­
schen reistenmit dem Bus aus
Unna an. Auch die dortige Erst­
unterkunft des Landes ist über­
lastet. Ein Großteil derMen­
schen – zehn davon sind Kinder
– flohen aus Syrien und dem
Irak. Die Stadtverwaltung erfuhr
erst auf Nachfrage bei der Be­
zirksregierung von der Ankunft
weiterer Betroffener. „Der Infor­
mationsfluss ist nicht optimal“,
teilte Verwaltungssprecher René
Costantini mit. Bei der Bezirks­
regierung werden auch die Asyl­
anträge gestellt. (pan)

Wann hat ein Film Sie das letzte
Mal berührt? Ichmeine so rich­
tig berührt? So, dass Sie das eine
oder andere Tränchen vergie­
ßenmussten? Bei einer Inde­
städterin ist dies noch nicht
lange her. Voller Vorfreude
machte sie sichmit ihrem Part­
ner auf denWeg ins Kino. Doch
bereits nach wenigenMinuten
kullerten die ersten Tränchen.
Damit nicht genug. Nach 124
Filmminuten klagte ihr Lebens­
gefährte über einen nassen
Hemdärmel. Gut, dass es mitt­
lerweile angefangen hatte zu
regnen. So hatte sie eine Aus­
rede für ihr verschmiertes
Make­up, das sie in der Toilette
nach dem Film nur notdürftig
aufgebessert hatte. Im Auto an­
gekommen, ging die Heulerei
wieder von vorne los und auch
als sie von ihrer Familie Zu­
hause auf den Film angespro­
chen wurde, kullerten Tränen.
Nun fragen Sie sich sicherlich,
wovon dieser Film handelte. Es
war ein klassischer Boxfilm, der
den Fall und Aufstieg eines
Sportlers beschrieb. Von der
Handlung bekam besagte Inde­
städterin durch ihren über­
durchschnittlichen Gebrauch
von Taschentüchern jedoch
nicht allzu viel mit. Nun will sie
das Kino ein zweites Mal aufsu­
chen. Da gibt es nur ein Prob­
lem: Eine Begleitung konnte sie
bisher noch nicht finden...

Sonja Essers

Burgmusik

New-Orleans-Klänge
imWeisweiler Burghof

▶ seite 16

thailand-tagE

Ein buntes Fest für
Augen und Ohren

▶ seite 16

Arbeitskreis des Eschweiler Geschichtsvereins kümmert sich um Baudenkmäler. Mehr Gebäude sollen unter Denkmalschutz.

„Zukunft für unsereVergangenheit“
Von toBias röBEr

Eschweiler. Die Kirche St. Peter
und Paul steht in der Liste der
denkmalgeschützten Gebäude der
Indestadt. Das ist nicht weiter ver­
wunderlich. Allerdings ist dieses
Wahrzeichen Eschweilers das bis
dato letzte Gebäude, das in diese
Liste aufgenommen wurde – im
Jahr 2011 war das. 195 Baudenk­
mäler gibt es hier derzeit. Der Ar­
beitskreis 6 „Baudenkmäler“ des
Eschweiler Geschichtsvereins hat
mit Franz­Josef Surges einenneuen
Leiter und will die Aufnahme wei­
terer Gebäude vorantreiben.

NRWwar der Nachzügler

Im Jahr 1980war Nordrhein­West­
falen das letzte Bundesland, das
ein Denkmalschutzgesetz erließ,
1982 wurde in der Indestadt be­
gonnen, Gebäude in die Liste auf­
zunehmen. Mit dem Haus Kam­
bach wurde 1982 der Anfang ge­
macht und inzwischen zählt die
Liste 195 Denkmäler. Franz­Josef
Surges bedauert, dass das Gesetz in
NRW so spät erlassen wurde. „Die
Indestraßewäre sowahrscheinlich
nicht möglich gewesen, wenn es
das Gesetz schon gegeben hätte“,
sagt er und grinst. So ging es in Sa­
chen Denkmalschutz erst in den
80er Jahren richtig rund, in den
90er Jahren kamen weitere Denk­
mäler hinzu, das letzte stammt
eben aus dem Jahr 2011.

Von Herz Jesu bis F.A. Neuman

195 scheint für eine Stadtwie Esch­
weiler eine hohe Zahl, es gibt aber
noch viele weitere Ideen seitens
des Arbeitskreises. „Eschweiler ist
ein Traum für jeden Denkmalinte­
ressierten. Hier gibt es viel zu se­
hen“, sagt Surges, der selbst in ei­
nem denkmalgeschützten Objekt
zu Hause ist.

So diskutiert der Arbeitskreis un­
ter demMotto „Zukunft für unsere
Vergangenheit“ unter anderem
über den Bergbau im Propsteier
Wald, die entwidmetenKirchen St.
Michael und Herz Jesu, Industrie­
bauten wie F.A. Neuman, die Ho­
vermühle, die Stahlbrückenkonst­
ruktion ander Inde, dasUmspann­
werkAue undGrabplatten auf dem
Friedhof Röhe. Auchdas Kraftwerk

Weisweiler müsse man jetzt schon
im Blick haben, schließlich sei die
Schließung absehbar. Gerade die
Industrie habe Eschweiler immer
sehr geprägt und es wäre daher
sehr wünschenswert, Teile davon
unter Denkmalschutz zu stellen,
sagt der Arbeitskreisleiter.

Bis ein Gebäude oder Teile da­
von unter Denkmalschutz stehen,
können oft Jahre vergehen, weiß

Surges. Der Arbeitskreis kann le­
diglich Hinweise geben, Anträge
können nur die Untere Denkmal­
behörde (UDB) und die jeweiligen
Eigentümer stellen. Ist das gesche­
hen, erstellt die UDB ein Gutach­
ten. Im Anschluss erstellt das
Denkmalpflegeamt des Land­
schaftsverbandes ebenfalls ein
Gutachten. Natürlich wird der Ei­
gentümer danach informiert, er­

folgt keine Einlassung seinerseits,
kann Grünes Licht gegeben wer­
den.

Grünes Licht würde Franz­Josef
Surges zu gerne auch für ein Bau­
werk ganz in der Nähe des Tunnels
Stich bekommen. An der Ecke
Röthgener Straße/Eisenbahnstraße
befindet sich ein Taxiunterneh­
men. Was viele Bürger oft überse­
hen: In den 50er Jahren war das

unverkennbar eine Tankstelle.
Auch an der Dürener Straße (ge­
genüber des Friedhofs) gibt es
Überbleibsel einer solchen Tank­
stelle. Diese einstigen Tankstellen
verkörpern laut Surges nicht zwin­
gend das, was die meisten Bürger
unter „schön“ verstehen, aller­
dings stünden sie für das Lebensge­
fühl der damaligen Zeit. „Wir wol­
len ein Gefühl für Heimat vermit­
teln und so auch die Lebensquali­
tät verbessern“, sagt Surges. Zu­
dem wolle man zum Nachdenken
anregen. Es gibt ein weiteres Pro­
jekt, das der Arbeitskreis prüft: An
den Baudenkmälern könnten QR­
Codes angebracht werden, so dass
jeder Interessierte sich Informatio­
nen online abrufen kann. Unter
dem Motto „Zukunft für unsere
Vergangenheit“ gibt es für den AK
noch jedeMenge zu tun.

? Mehr im Internet:
www.eschweilergeschichtsver-
ein.de/egv/egv-ak6.html

Ebenfalls in der Liste der 195 Baudenkmäler: Der Broicher Hof in Dürwiß. Der Hof ist ein ehemaliger Rittersitz in Dürwiß, der jahrhundertelang im Be-
sitz der Familie von Broich war. 1434 wurde die Familie erstmals als Besitzer des Hofes erwähnt. Fotos: Tobias Röber

dasthEma: BaudEnkmälEr in EschwEilEr

▶ Franz-Josef Surges ist der neue
Vorsitzende des Geschichtsvereins-
Arbeitskreises Baudenkmäler. Eins-
tige Tankstellen wie diese aus den
50er Jahren sollen denkmalge-
schützt werden.

▶ 195 Baudenkmä-
ler gibt es in Esch-
weiler bereits. Es
sind nicht immer
ganze Gebäude ge-
schützt, oft auch nur
Teile.Wie an der
Wendelinusstraße in

Hastenrath, wo die Türe und der
Torbogen denkmalgeschützt sind.

▶ Der Kalvarienberg in Kinzweiler
steht seit dem Jahr 2003 komplett
unter Denkmalschutz. Der frühmit-
telalterliche Burghügel, auch Motte
genannt, ist mit seinen 14 Kreuz-
weg-Stationen sehenswert.

▶ Sollte man gar
nicht meinen, aber
die Kirche St. Peter
und Paulwurde als
bislang letztes Ge-
bäude in die Denk-
malschutzliste auf-
genommen – im Jahr

2011. Der Arbeitskreis will nun viele
weitere Gebäude in der Indestadt
vorschlagen. Unter anderemwird
auch über die einstigen Kirchen
Herz Jesu und St. Michael disku-
tiert.

▶ Diese ehemalige Hofanlage
(Jülicher Straße 153/155) steht
ebenso auf der Liste der denkmal-
geschützten Gebäude wie die ehe-
malige Poststation (Jülicher Straße
157) direkt daneben.

14 Röher Familien bauen ihre eigenen Kartoffeln an. Das größte Exemplar wird auf dem Kartoffelfest im kommenden Monat gekürt.

AndieKnolle, fertig, los: Erntenwie vor über 100 Jahren
Von sonja EssErs

Eschweiler-Röhe. Mit Schubkar­
ren, EimernundMistgabelnwaren
die Bewohner an der Goerdtstraße
in Röhe am Samstag ausgestattet.
Ihr Mission lautete: Die selbst an­
gebauten Kartoffeln müssen ge­
erntet werden.

Kartoffeln enormwichtig

Unter dem Titel „Kartoffel von der
Goerdtstraße“ bauten 14 Röher Fa­
milien auf einem rund 500 Quad­
ratmeter großen Grundstück Kar­
toffeln der Sorte Celina an. Nach­
bar Achim Thelen hatte seine ehe­
malige Gartenfläche für das Pro­
jekt, das imvergangenen Jahr seine
Premiere feierte, zur Verfügung ge­
stellt. Geleitet wurde dieses von
Philipp Schüller, Willi Braunleder
und Frank Hübel. Fachkundige
Unterstützung gab es auch vom
Röher Landwirt Heinz­Josef Esser.
„Es wurde gemeinsam gesetzt, ge­
pflegt und geerntet“, beschrieb

Anwohnerin und Ideengeberin
Heike Schüller das Programm der
vergangenen Monate. Letzteres
stand am Samstag an.

Doch wie kam es eigentlich zu
dieser eher ungewöhnlichen Idee?
Ganz einfach: „Die Familien, die

mitmachen, legen viel Wert auf
eine gute Kartoffel und die ist aus
einer guten Küche nicht wegzu­
denken“, meinte Heike Schüller
und fügte hinzu: „Heutzutage sind
Kartoffeln bei vielen nur noch als
Pommes und Chips ein Thema.

Nudeln und Reis stehen auf der
Hitliste wohl darum weiter vorne,
weil sie einfach nur noch in heißes
Wasser müssen.“ Eine schmack­
hafte Kartoffel erfordere zwar et­
was mehr Arbeit bei der Zuberei­
tung, sei aber auch in vielen Ge­
richten einfach unentbehrlich, so
Schüller weiter.

Es gibt jedochnoch einenweite­
ren Aspekt, auf den die fleißigen
Nachwuchs­Landwirte viel Wert
legen. „Durch dieses Projekt wird
auchdieNachbarschaftlichkeit ge­
stärkt.Man lernt sich einfachnoch
besser kennen“, so Schüller.

Eine weitere Besonderheit: Ge­
erntet wird so wie vor 100 Jahren.
So kommen neben Mistgabel vor
allem die Hände zum Einsatz. Für
die Röher war dies allerdings über­
haupt kein Problem. Selbst die
warmen Temperaturen machten
denTeilnehmernnichts aus. „Es ist
total schön, dass man die Leute
dazu begeistern kann“, meinte
Schüller.

Bereits vor rund 20 Jahren gab es

in Röhe Familien, die ihre eigenen
Kartoffeln anbautenund ernteten.
Im Jahr 2012 kamen Familie Schül­
ler und Landwirt Heinz­Josef Esser
auf die Idee, dies noch einmal auf­
leben zu lassen.

Highlight im September

Highlight des Projekts: Im kom­
menden Monat veranstalten die
Teilnehmer ein Kartoffelfest unter
dem Motto: „Rund um die tolle
Knolle“. Auf diesem soll dann un­
ter anderem auch das größte Ex­
emplar gekürt werden und einen
Preis erhalten.Wodas Fest stattfin­
det? An der Goerdtstraße natür­
lich.Genauer gesagt: in einer alten
Scheune desMitorganisators Frank
Hübel.

Und wie geht es danach weiter?
„Wir hoffen, dieses Projekt auch
imnächsten Jahrwieder starten zu
können“, sagte Heike Schüller.
Wenn es nach ihr und ihren be­
geisterten Nachbarn geht, dürfte
dies kein Problem sein.

Zur Kartoffelernte trafen sich die Familien derGoerdtstraße in Röhe.Aus-
gestattet waren sie mit Mistgabeln und Schubkarren. Foto: Sonja Essers

Eine Liste der Baudenkmäler gibt
es auf der Homepage der Stadt Esch-
weiler unter www.eschweiler.de.

Neben Baudenkmälern gibt es in
der Indestadt auch Natur- und Bo-
dendenkmäler. Bodendenkmäler
sind: ehemaliges Zisterzienserinnen-
kloster, St. Jöris; ehemaliges Berg-
baugebiet, Pumpe; ehemaliges Berg-
bau- und Industriegebiet „Gute
Hoffnung“; Hangmotte Mühlenbon-

gert, Kinzweiler; Burgwüstung,Wall-
anlage Alt Bovenberg; Motte Kalvari-
enberg, Kinzweiler; Nördlicher Teil
einer römischenVilla, Hücheln; Burg
Röthgen.

Seit kurzem gibt es auch das erste
Naturdenkmal auf einem privaten
Grundstück – und zwar in Röhe an
der Straße Am Römerberg. Drei Lin-
den stehen dort nun unter Denkmal-
schutz.

Ein weiteres Naturdenkmal befin-
det sich im Stadtwald: „Buchen am
Graben im EschweilerWald“ heißt
dieses.

Wer Ideen hat,welche Gebäude un-
ter Denkmalschutz gestellt werden
könnten, kann sich an den Leiter des
Arbeitskreises 6 „Baudenkmäler“ des
Eschweiler Geschichtsvereins, Franz-
Josef Surges, wenden:☏ 32225, E-
Mail: fjsurges@gmx.de.

Baudenkmäler im Internet und die drei Linden sind jetzt Naturdenkmal


